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Redaktion und Expedition
Tonisenstr. 73.

Telephon 414.

Der Krieg
I Du mutzt! (Btifull ., !Kejcdrtag.

L Sitzung Mittwoch 10. « tärz 1915.

Das Haus und die Tribünen sinid voll besetzt In der
Hofloge sitzt der amerikanische Botschafter Gerar 'd

Präsident Dr . Kaempf:  Ich heiße Cie zu neuer Ar¬
beit willkommen, die Sie aus dem Felde hierher geeilt sind
oder in der Heimat für die Kriegshilfe wirken. Sie alle
beseelt von dem (bedanken an die siegreiche Durchfühmna
des uns aufgezwungenen Krieges . (Beifall .) Im Westen
steht unser Heer als eine Mauer von Stahl unid Eisen an
der die Versuche der feindlichen Offensive machtlos 'zer¬
schellen. (Beifall .) Im Osten sind Erfolge erzielt unter
genialer strategischer Führung , wie sie seit dem Tage von
Sedan nicht erlebt wurden . (Lebhafter Beifall .) Im
Süden hält die tapfere osmanische Armee die Wacht an den
Dardanellen und bedroht am Suezkanal den Angelpunkt
der britischen Weltherrschaft . Jetzt rufen unsere Feinde
den Hunger als ihren Bundesgenossen auf . Deutschland
antwortet mit dem besten Mittel der Verteidigung den
Angriff,, durch unsere Unterseeboote , deren Mannschaften
und Offiziere schon so viele Beweise ihres heldenhaften
Todesmutes gegeben haben . lLebhafter Beifall .) Deutsch¬
land läßt sich nicht durch Hunger besiegen und auch nicht
durch Repressalien, die allem Völkerrecht Hohn sprechen.
(Sehr richtig.) Unsere Feinde haben nicht in ihre Rech¬
nung eingestellt, unsere wirtschaftliche Kraft , unser Orga¬
nisationstalent, unsere Einmütigkeit und den festen Mllen
zu siegen (Beifall .) Ungeheuer groß sind die Opfer an
Gut und Blut . Ein Volk dts dazu fähig ist, ist nicht zu
uöstegen. Wie ver Herr der Heerscharen bisher den Sieg
an unsere Fahnen geknüpft hat , so wird auch der endgültige
Steg unser sein, und ein dauernder Friede erwachsen¬
der zu neuer Blüte , Aiacht und Größe des Vaterlandes

tStürmischer Beifall .) - Der frühere Abgeorb»
«te Dr. Weill hat die Staatsangehörigkeit und damit
M Mandat verloren . Die Ersatzwahl ist angeordnet.
Die Prüfung des Mandats desAbgeordneten Wetterlü wird
der Geschästsordnungstommission überwiesen.

Sekretär des Reichsschatzamts Dr . Helfer  ich : ^
SJLiü ,9̂ !u? ü el! t5 ®!Lno ^rsammelt . Haupt . | floaten schon während des Krieges . ^ ^ Dundes-

K “? mir  ein kategorisches: Du mußt ! (Beifall .)
Was rch meinem Kat,er gelobt habe, will ich an dieser
Wiederbolen ^ Vertretern des deutschen Volkes
dieser Anü ^ b ^ meme ßan ^e Kraft zur Erfüllung
mä ^ inrsetze». und bitte zugleich das ganze Haus
bof?e mÄ tr ni | tf>;r ^ ^eit zu unterstützen. Ich

’ bfl ®^ et êrst der großen Zeit lebendig bleibe und in
" " " ' ,nigt,m " Emflutz auf da-

Abg. Hasse (Soz .) : Die Regierung bars sich nicht
äTen ^ Ä ®̂ entziehen , dafür zu sorgen, daß dän

"uch gleiche staatsbürgerliche Rechte ge-
genuberftehen Allen Staatsbürgern , olm- LrMed der
wut lrt etJ Jr ’ Konfession und der Nationalität
Ü Merchberechtrgung gewährt bleiben . Rament,
in? ? m -Ausnahmebestimmungen im Koalitionsrecht

beseitigt werden. Mit steigendem lln-
'E beobachten wir , daß auch auf dem Gebiet des Veveins-
< •. * l r ugsrechtes die bereits errungenen Frei-

beschrankt werden . Die Zensur wird von Seiten
die kein Verständnis für Politik haben . Der

iünÄ ^ **?*! "lchtzum  Kirchhofsfrieden werden. Woche
L . Woche erfolgen Maßregelungen . Das ist eines freien
Volkes nicht würdig . In allen Ländern besteht der Wille
dem Gemetzel ein Ende zu machen. Unsere militärischen
Erfolge srnd unbestreitbar . Gerade der Starke darf zuerst
Sf ' Pt ^ Cn' Urtf" ^ nsch ist ein dauerhafter

Abg. Spahn (Ztr .) : Im Namen der übrigen Par¬
teien . mit Ausnahme der Polen , will ich nur eine Gegen-
bemerkung zu den Erklärungen des Vorredners über den
^benmQchen , werk dies im Auslande zu Mißverstäud-
niffen fuhren konnte . Das deutsche Volk führt den Kri -'a
mSin Umh >e9 Äneße5  willen , sondern um des Friedens
nullen , aber um einen Friedenswillen , der mehr als bis-
her der deutschen Arbeit freien Wettbewerb und machtvolle
Entwickelung sichert und es vor frevelhaften Angriffen
?utzt . Das erreichen wir durch siegreichen Kampf den

mSLTeiw? th lum  ^
^bS - Seyda (Pole ) verlangt die Aufhebung sämt-

vr' / '~7 11 veisammeir . Haupt-
Menstand Ihres Arbeitsprogramms ist die Prüfung des

; Kats und die Bereitstellung der für di^ Fortführung des
erforderlichen Mittel . Ich hasse das Vertrauen

dag die guten Wünsche, mit denen das gesamte Land Ihre
jungen breitet , in Erfüllung gehen werden. Zum
ersten Mal« erscheine ich hier als Vertreter der verbünde-
ten' Regierung. Ich erfülle eine Pflicht und entspreche
Hrem Sinne , wenn ich hervorhebe , wieviel die Finanzen

mi m5m hochverehrten Amtsvorgänger , dem
Schatzsekretar Kuhn verdanken . Die Finanzierung der

Staatssekretär Delbrück:  Die großen Ereignisse die
der Krieg gebracht hat , drängen uns zur Prüfung der
Frage , inwieweit unsere innere Politik einer Reuorien-

bedarf . Diese Prüfung soll mit Rücksicht auf die
Kriä ^ l ^ ^ ^ ^ erŝ denheiten nicht während des
Krieges geschehen. ,andern nachher. Daran halten wir fest.
Wir Haben manche Ge,etz«. die die Freiheit des Einzelnen
beschranken. Aber die Ausführungen des Abg Hanfe
waren unberechtigt . Ich weife sie entschieden zurück d7m t

«SSü ![ ‘.»üfh . «.<• • ». ' « S

brauchen auch eine Zensur , damit nicht Mißverständniile
im Auslande entstehen, durch die di« Neutralen äufgehebt

Kriege wird den veränderten Verhält-
Nissen Rechnung getragen und geprüft werden, ob für ? in»
Neuorientierung der inneren Politik Veranlassuna oör-
lregt Wir verlangen Vertrauen . Rur dann sind wir in
der Lage , den Krieg zu einem glücklichen Ende zu führensr 'ÄÄr' w-a-äs

&ef>t bet mai an bie  verstärke Budgetkom-

* äme  Atzung heute abend 6 Uhr. Kleine Vorlagen
n ufr 6 57 ettl 0l 'iUn6  erööfftet Präsident Kaempf um

JT Sttcktz- ffmaû ,- tn  L 'ÄLL 'LZ

» » Prästd -N,-N nach d-ftimm? ® r »«°-- » NAA« wird
Schluß 6 Uhr 5 Minuten.

(Hii$  dem drohen stsuvt-duarlier.

j^ ten Heeresvorlage durch den Wehrbeitraa sichert ibm ! der Eindruck entstehe, als ob im denk-
tan Platz in d-r d-utfch-n Eefchicĥ Da- B- rtraue » D >° Rnch - leltun « UN»

Im«. ÄtS IlÄÄÄÄÄ L

®« 6es Hauptquartier. 10. Marz. (W. T. « . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

. . ^ ^ tiitigkeit war durch Schnee uud starken
lu inler  tl * ^ Er -S. sen sogar fast behindert.
Rur ,n der Champagne wnrde weiter gekämpft. Bei Son¬
ar.- blieben bayerische Truppen nach langandauerndem
Han^ emenge siegreich. Nordöstlich von Le Mesnil drang
liniTnT ttV itt ^” en StCß£n -vergehend in unsere
L.nien ern. erbittertem Nahkampfe. bei dem zur Un¬
terstützung heranerlende französische Reserven durch un-
^eren Eesenstoß am Eingreifen verhindert wurde«, warfen
«nr den Feind endgültig aus unserer Stellung.

Oestlicher KriegsschMplatz.

- Ei « erneuter Versuch der Russen, »nf Augnftvw
dnrchzustoß-n. mißlang. Der Kampf nordwestlich von
Ostrol-nka dauert noch an. Di- Gefechte nordwestlich und
westlich von Prasznysz nehmen weiter einen für uns günsti¬
gen Verlauf . Ein Angriff von nns nordwestlich von Rowe-
Mrasto macht Fortschritte.

Oberste Heeresleitung.

9um-vum-8elcvokle und
Stinckbombrn.

Ichistbe berufener militärischer Seite wird uns

O ^ '
S° Bcn<BO

i tattt nnnp? bt Ut ^i n Tageszeitungen melden aus Kon-
pür n 7 :. . » fu n Ä T Pfen ant  Kaukasus sei von den
ll -h°sse ^  bw Russen Dumdumge-
Ibeshalb^ b^ ^ a -ten , die türkische Regierung habe sich

Jneutralcn sj ? !!? 6” 0e^ en’ 6ei öen  kriegführenden und
P protestieren ®' ®°" Wfcn  ® ru^ bes  Völkerrechts

^ rDor- baß auch bas Zarenreich sich
den 3m(.rfw? en 1U{f)t arehr als gebunden betrachtet,
feit ? filr to c! Cmen  Krieg mit möglichster Mensch-

>rker Staat -77 ähnlicher Weise brachte die „Reu-
ischen ?vr Sprache , daß von der amerika-
likusroom" ^ m^ brik zu Bridgeport acht Millionen
ien; eft «?rn. F“ troi!en an  England geliefert worden
beachtet 21 bcs  beatschen Botschafters sei scheinbar
a« Ausfübr',n? °" ' Die genannte Zeiung knüpft daran
lf das S2Lj .* 1>e* sie des längeren und breiteren
^ $tn » rtS *5? % Verwendung derartiger Ge-
' 'anerikanilii.o» 7 ^ ^ XV: ni ^ auf die Verhandlungen

^ingeoanl!? , dieselben Fragen behandel-
-ndun« von®ri ^ rden, sondern die Bedeutung der Ver-
«ftslos ^Dumdumgeschossen rein objektiv und leidem
“*■ m militärischen Standpunkt besprochenen.

- k̂ ^ LDvsse -veäschiedener Art bezwecken, die
°°nniDon ^ ^ achten Wunden schwerer zu machen. Die

^ seinerzeit die Verwendung dieser Ge-

schosse untersagte , ging von dem Grundsätze aus daß es
£7 J r^ ®7 U®!i ben feindlichen Soldaten für die Dauer
des Gefechts kampfunfähig zu machen.- daß die Menschlich¬
keit aber gebiete das ohne unnütze dauernde Schädigung
1* 5 nur Verwundeten zu erreichen. Wenn jetzt Russe,.
Franzoifen und Engländer sich an diese Abmachungen nicht
mehr kehren, so laßt das erkennen, daß sie sich nicht mehr
damit begnügen wollen, unsere Kämpfer für die Dauer
des Gefechts kampfunfähig zu machen, sondern daß sie er¬
reichen wollen, daß möglichst viele der Verwundeten ster-
ben^oder ihre Wiederherstellung recht lange hingezögert

Das ist vom rein miitäristhen Standpunkt verständlich
und es muh zugegeben werden , daß es ethisch kaum ver-
werflicher ist, ein Geschoß für das Gewehr z7 verwenden.
tu?5 bt K- eS rnr\ tn -ficht stellt, als wenn die Konstruk-

7 wül- 3ßirJ rn'S ber aU5 ^ ^fchützen verfeuerten Ge-
schosse stetig zu steigern bestrebt sind. Bedenklich ist nur
daß die internationalen Abmachungen von einer Seite - -
?«mlich hier von Deutschland und Oesterreich-Unaarn —
in peinlichster Weise Berücksichtigungfinden und ihre Geg¬
ner sie außer Acht lassen. Wenn also die Heere des Drei-
verbands Dudumgefchosse verwenden , ft kann es darauf
nur «ine Antwort geben : Deutfchand und feine Verbün¬
deten müssen notgedrungen diesem Beispiele folgen.

Ich verspreche mir garnichts von Protesten -rgend
welcher Art gegen eine Verwendung dieser Munition sei¬
tens unserer , Gegner . (Die bisherigen Beobachtungen
lassen vielmehr erkennen, daß Engländer und Franzosen
von Anfang des Krieges an sie anzuwenden entschlossen
waren . Das beweiken die gemachten Futtde an Munition
uud die von Maschinen, die die Abänderung einwandfreier
zu DumduiMMunition bezweckten.

Folgen wir den Beispielen unserer Feinde nicht so
wurde das zur Folge haben, daß ein großer Teil der Ver-
wundeten auf Seite der Engländer , Franzosen und Russen

? ^ -ea * roitb ’ 7 °brend die deutschen Verwunde-
ten und d eienigen unserer Verbündeten niemals oder

• P<t-tet r7 teber  felddienstfähig werden. Damit
m WlDClen  u -ilitarischen Nachteil gesetzt

Aehnlich steht es mir der Nachricht der obersten Lieeres-
lertung vom 1. März , nach der die Franzosen an einer
Stelle der deutschen Front feit einigen Tagen Sprengge¬
schosse anwendeten , die bei der Detonation übelriechende
und erstickende Gase entwickelt hätten . ^

Genau das , was über die Benutzung von Dumdum¬
geschossen aus Gewehren gesagt ist, trifft auch auf Erana-
* J U'™tebet ™ Platzen giftige Gase verbreiten .̂

Da Verhandlungen keinen Erfolg versprechen müssen
hnh  r7 iU glichen Geschoßfüllungen greifen , und der
7 ? * Skuud unserer Chemie würde uns alsbald das dazu
notige Material zur Verfügung stellen. 3

Man wende nicht ein , daß ein solches Vorgehen unferer-
fei s zu einer Schraube ohne Ende führen müsse, die zu
2tt® ettl0^Unfl in 061  Kriegführung werden würde . Es
keine Wah ^ vi rein militärischen Gesichtspunkte einfach

Gewiß ist es aufs tieffte zu bedauern , baß es dahin
ommt ; aber Barbaren ", deren Väter . Brüderlich Söhne

für ihr Land fechten, haben darunter auf alle
Falle zu lechen Da erscheint es durchaus erklärlich wennb0W «Ä »S
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11. M«r, 1915.

Großes Hauptquartier, 10. Mürz. (W. T. B . Amtlich.)
Mit den heute und an den letzten Tugen gemeldete«

Kämpfen ist die „Winterschlachtin der Champagne" so¬
weit zum Abschluß gebracht, daß lein Wiederaufflackern
mehr an dem Ergebnis etwas zu ändern vermag. Die
Schlacht entstand, wie hier schon am 17. Februchr mitgeteilt
wurde, ans der Absicht der französischen Heeresleitung, den
in Masuren arg bedrängten Russen in einem ohne jede
Rücksicht aus Opfer angesctzten Durchbruchsversuch, als
dessen nächstes Ziel die Stadt Bouzier bezeichnet war, Ent¬
lastung zu bringen. Der bekannte Ausgang der Majuren-
schlacht zeigt, dag die Absicht in keiner Weise erreicht wor¬
den ist. Aber auch der Durchbruchsversuch selvst darf
heute al» völlig und kläglich gescheitert bezeichnet werden.
Entgegen allen Angaben zu den offizielle» französischen
Beröffentlichjnngen »st es dem Feinde a»i keiner Stelle ge¬
lungen. auch nur den geringsten nennenswerten Vorteil zu
gewinnen. Wir verdanken dies der heldenhaften Haltung
unserer dortigen Truppen, der Umsicht und Beharlichkeit
ihrer Führer, in  erster Linie dem Generaivdersten von
Einem, sowie den kommandierenden Generalen Riemann
und Fleck. Zn Tag und Rächt ununterbrochenen Kämpsen
hat der Gegner seit dem 1V. Februar nacheinander mehr
al» 6 vollaufgesüllte Armeekorps und ungeheuere Massen
jch« er,er Artilleriemunitio « eigener und amerikanischer
Fertigung oft mehr als 100 000 Schutz in 24 Stunden, ge¬
gen die von 2 schwachen rheinische» Divisionen verteidigte
Front von 8 Kilometern Breite geworfen. Unerschütter¬
lich haben die Rheinländer und die zu ihrer Unterstützung
herangezogeneu Bataillone « der Garde und andere Ver¬
bände dem Ansturm sechsfacher Ueberlegenheit nicht nur
Stand gehalten, sondern sind ihm oft genug durch kräftige
Vorstötze zuvorgekommen.

So erklärt sich, trotzdem es sich hiqr um reine
Berteidigungskämpfe handelt, doch mehr als 2450 un-
verwundete Gefangene, darunter 35 Offiziere in unseren
Händen blieben. Freilich sind unsere Verluste einm
tapferen Gegner gegenüber schwer. Sie übertreffen
sogar diejenigen, die die gesamte an der Ala
surenschlsacht beteiligten deutschen Kräfte erlitten
aber sie sind nicht umsonst gebracht. Die Einbutze des
Feindes ist auf mindestens das dreifache der unjrigen.
das heitzt auf mehr als 45 000 Mann zu schätzen. Unsere
Front in der Champagne steht fester als fe. Die franzö
fischen Anstrengungen haben keinerlei Einflutz auf den Ver¬
lauf der Dinge im Osten auszuüben vermocht. Gin neues
Ruhmesblatt hat deutsche Tapferkeit und deutsche Zähigkei
erworben, das fich demjenigen, das fast zu derselben Zeit
in Masuren erkämpft wurde, gleichwertig anreiht.

Oberste Heeresleitung.

Feind erlitt hierbei unter wirksamstem Schrapnellfeuer
chwere Verluste . Bei der Eroberung einer Stellung an

dieser Front wurden 300 Mann gefangen , viel Kriegs¬
material erbeutet.

Vor unseren Stellungen in Südgalizien herrscht im
allgemeinen Ruhe . Nördlich Nadworna wurde ein Vov-
totz frischer feindlicher Kräfte abgewiesen , gleichzeitig an
anderer Stelle mehrere feindliche Bataillone , die gegen die
eigene Front vorgegangen waren , zurückgeworfen , in der
Verfolgung 190 Mann getanen.

In der Bukowina hat sich in der letzten Zeit nichts er¬
eignet . Am nördlichen Pruth -Ufer bei Czernowitz fanden
nur unbedeutende Plänkeleien statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstaus:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant. en

jHlleriei Meillungen
„U 20“ gesunken.

Berlin . 10. März. (SB. T. B. Amtlich.) Einer Be.
kanntmachnng der britischenAdmiralität zufolge »st das
deutsche Unterseeboot „U 20" durch den englischen Zerstörer
„Ariel " gerammt und znm Sinken georacht morde«. Die
Besatzung ist gerettet. ^

Der Unterjeekrieg.
London, 10. März. (W. T. B . Nichtamtlich.) Mel¬

dung de » Reuterjchen Bureaus : Der englische Dampfer
Prrnzessin Viktoria " wurde achtzehn Merlen von Ater,eg

torpediert . Es wurde scharf Ausguck nach Unterseebooten
gehalten , über trotz des llaren Wetters wurde kein fernb-
tiches Fahrzeug wahrgenommen , bis der Steuermann um
9 llhr 30 Min . vormittags einen Torpedo gerade aus das
Schiff zukommen sah . Es erfolgte eine starke Explosion,
povauf das Schiff überzuneigen degann . Zwei Boote wur¬
den niedergelassen , die Bemannung ruderte nach dem bler-
sey wo ein kleiner Schlepper fie ins Schlepptau nahm.
Das Schiff sank in 15 Minuten . - Die Bemannung der

Blackwobd " wurde durch ein Fischerboot in Newhaven
gelandet . „Blackwood " wurde des morgens um 0 Uhr tor¬
pediert . Es war zur Zeit schlechtes Wetter bei zremlrch
starkem Schneefall . Alle Boote an Bord waren berert , für
den Fall , daß ein Tauchboot angreife . Die Bemannung
fuhr zweieinhalb Stunden in den Booten , bis sie aufge-
fifcht wurde , daß Unterseeboot erschren an der Oberfläche,
lieh aber seinen Beistand . — Die „Tannistan " wurde um
12 Uhr 30 Min . früh torpediert. Die Boote sollten ge¬
rade herabgelassen werden , als das Schiff plötzlrch mit den
Booten und der Besatzung versank . Ein Matrose , der ge¬
rettet wurde , hatte sich an eine Kiste geklammert und blreb
zweieinhalb Stunden daraus , bis er von einem Boot aus¬
genommen wurde . Eine Anzahl indischer Matrosen hielt
sich an einer Planke und blieb eine Zeitlang über Wasser.
Die Leute konnten aber nicht aushalten . Auf der Höhe
des Merfey oerfogte gestern ein Unterseeboot den Danrp-
fer „Eanmacrae " , der jedoch entkam.

Die barbarische Kriegssühmurg der Russe«.
Wien, 10. März. lW. T. B. Nichtamtlich.) Ans dem

Kriegspressequartier wird gemeldet : Gestern nachmittag
erschien vor der befestigten Stellung unserer Truppen nörd¬
lich von Nadworna ein russischer Parlamentär und teilte
folgendes mit : Auf Befehl des russischen Kommandanten
würden morgen vormittag ungefähr 1500 Zudenfainilien,
welche heute bei Kamiona und Tysmieniczany versammelt
seien , über die russische Linie hinaus zu den österreichisch-
ungarischen Truppen abgeschoben weiden . Da die Juden¬
familien befürchteten , von den Oesterreichern angeschosser
zu werden , erschien der Parlamentär , um dies mitzuteilen.

Durch dieses unerhört brutale Vorgehen bezweckt der
Feind zweifellos , Tausende Unbeteiligter , die er brotlos
und obdachlos gemacht hat , gleich einer Viehherde vor sich
herzutreiben , um sich ungefährdet unseren Stellungen zu
nähern . Die Verwirklichung diese - scheußlichen Vorhabens,
das als Schande des Jahrhunderts bezeichnet werden
muß , kann bei dem tiefsten Mitleid für die armen Opfer
der barbarischen Willkür aus militärischen Gründen nicht
geduldet werden . Der Raum vor den befestigten Stel¬
lungen muß nämlich , da ein Wasfenftillstand für das Ab¬
schieben der Judenfamilien vom Feinde weder angeboten
noch unsererseits wegen des Heranziehens feindlicher Ver¬
stärkungen unannehmbar ist , bei jeder Annäherung von der
Seite des Feindes unbedingt unter Feuer genommen wer¬
den . Dem ruffischen Kommandanten wurde daher durch
den Parlamentär nachstehende schriftliche Antwort über¬
sandt'

„Das Ueberschreiten der eigenen Linie von Seite des
Feindes kann unter keinen Umständen für irgend jemand
gestattet werden , daher wird der Raum vor der eigenen
Front unter Feuer gehalten . Ich ersuche , die Judenfami¬
lien in Kamiona und Tysmieniczany hiervon in Kennt¬
nis zu setzen und füge hinzu , daß die ungeheuere Verant¬
wortung für die beabsichtigte unmenschliche Handlung.
Tausende unschuldiger Landbewohner gegen unsere Stel¬
lungen zu treiben , ausschließlich dem russischen Komman¬
danten zufällt , der den barbarischen , jedem Kriegsgebrauch
hohn sprechenden Befehl erteilt hat , und dies um so mehr,
als keine Gewähr dafür besteht , daß die Unschuldigen nicht
bloß als Schild für die Annäherung der ruffischen Trup¬
pen dienen werden . Es wird dafür gesorgt , daß dieses
Verhalten vor aller Welt gebrandmarkt werde ."

Wien, 10. März. (W. T. B . Nichtamtlich.) Die Blät¬
ter drücken Abscheu und Entrüstung aus über den von
dem ruffischen Kommandanten geplanten Versuch , hinter
1500 nichtkombattanten Männern , Frauen und Kindern
für seine Truppen Deckung zu suchen. Die „Reue Freie
Presse " sagt : Es wäre unbegreiflich , wenn ein russischer Be¬
fehlshaber , der durch einen derartigen verruchten und un¬
würdigen Plan den Ruf der eigenen Armee derart herab¬
setzt, auch nur einen Tag in seiner verantwortlichen Stel-
lung bleiben könnte und von dem ruffischen Oberkommando
in seinen Reihen geduldet würde.

mit seiner erst 1916 fälligen Rate rund 960 Million,,
lwbrackt haben wird , wurden die ganz großen Vermögen
mtt redlich Prozent belastet , die klemsten unter de

steuerpflichtigen mt  kaum dem zehnten Teile ^
Grunde ein Tropfen bloß , der aus dem Meere geschöpft

K̂ ditiaer fällt sa ore Abzapfung aus . welche die beiden
Kriegsanleihen fü/das deutsche Wirtschaftslebenbedeuten,

um bedenklich werden ? Hat es nrchtemen  grundversckfe
denen Sinn , ob die der Privatwirtschaft entzogene
durch den Steuerboten abgeh oltwird,  oder ob die ^
sitzer sie zu einem außerordentlich hoheii Zinsfüße ^
Reichsschatze zur Verfügung stellen '. Das Opfer der 9«,]

Attllio 'nenwar schmerzlich : wir wollen es zagten . benn
es ist an einen Ort gegangen , von dessen Bezirk kein, fcun
Mark zu ihren alten Herren zuruckkehrt . Aber die lg
Milliarden , welche von dem deutschen Volte gejordeit
werden , sind mit Nichten ein Opfer zu nennen . M

5 Prozent ! Seit 4 Jahrzehnten war ein solcher fe
trag für Staatspapiere zu einem Märchen der Vorzeit
worden . Auch die guten Hypotheken trotteten langjam^
aber sicher auf der schiefen Ebene nach , aus der der Ech-
bedarf von Reich und Staat allmählich bis unter
Pegemarke 4 zurückwich, zeitweilig sogar xtt sehr bedenk¬
liche Nähe der 3. Wer 5 Prozent verdienen wollte , mufo
sich schon an chinesischen, argentinischen oder gar mexik«-
nischen Anleihen versuchen und genoß dann das Vergnü¬
gen) auf den gesunden Schlaf seiner Nachte verzichten „
müssen weil der nächste Morgen m politischen Teile
Zeitungen die Nachricht von Revolutionen tn dich,
Lünern , im Handelsteile oder die von ihrer Zmszah-
ungseinstellung bringen konnte!

Unmittelbar nach dem letzten Kriege erlebten wi,
a die klaffische Zeit , das Fieberdelirium der Zagd nach
ein Glücke, das vom Geld ? erwartet wird . Wahrend nn-
:re Krieger lampsbegeistert unter den Klängen ch
Wacht am Rhein " gegen oen Erbfeind ausgerüstet wäre-,

hatte daheim die Finanz sich einen Bankerott an Voraus¬
sicht und Vaterlandssinn geleistet . Die mäßige Kriegs¬
anleihe welche damals ausgenommen werden sollte , n>u
nicht vollständig begeben . Nachdem dann unvergleichlich
Siege die Schwarzseher bis in das Mark ihrer Knoche»
beschämt hatten , reute es sie, die große Stunde erner günsti¬
gen Kapitalsanlage versäumt zu haben . Zu spät wollt,
man den Schäden etnholen und — warf sich unter die Räch
der „Gründerei " , die mit einem irrlichternden Million «»,
zauber die blinden Schatzgräber kirrte und narrte.

Es ist eine geradezu sträfliche Torheit , wenn
kleine Besitz, der mit den , einzelnen Hundertmarkschch
rechnen muß , sich auf die unsichere Eisdecke der Spelfe
tion aus Dividenden begibt . Es gibt ja verhält nismD,
zuverlässige und dabei ziemlich hohe Zinsen tragende Ab¬
lagen . Aber doch erst nach einer Reihe von Jahren cofi
Sorgen und Enttäuschungen für die beschränkten ExistM
und wirklich hohe Erträge nur für die paar Bevorzugt^

Oestorr.»ungarischer Tagesbericht.
Wien. 10. März. (W . T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlaukbart : An der Front in Russisch-Polen herrscht
auch weiter lebhafte Gefechtstätigkeit.

In Westgalizien wurde das von unseren Truppen süd¬
lich Gorlice eroberte Gebiet noch erweitert . Ein an¬
schließender Schützengraben des Feindes wurde erstürmt
und 200 Mann zu Gefangenen gemacht.

Bei günstigeren Sichtverhältniffen hatte gestern in
einigen Abschnitten der Karpathenfront unsere Artillerie
durch gute Wirkungen sichtliche Erfolge . Eine nahe vor
der eigenen Sellung liegende Rückenlinie , die von feind¬
licher Infanterie besetzt war , wurde infolge des flankieren¬
den Feuers unserer Artillerie fluchtartig geräumt . Der

Feindliche Fieger.
Basel , 11. März. (T. U.) Am Dienstag flogen acht

Flieger über die vberelfäffische Rheinebene . Ein auf sie
eröffnetes scharfes Geschütz- und Maschinengewehrfeuer
hatte den Erfolg , daß das französische Fliegergeschwader
sich trennte . Drei Flieger nahmen die Richtung gegen die
Höhe von Dünkelbevg ein . Einer von ihnen wurde gegen
6 Uhr abends bei St . Blasien gesichtet ; ein zweiter Flieger
war zu einer Notlandung genötigt und wurde von feinen
Begleitern im Stich gelaffen.

■ Ein Zeppelin über Dünkirchen.
Kristiania . 11. März . (T . U . Aus Paris wird der

Aftenposten gemeldet : Ein Zeppelin überflog am 9. März
Dünkirchen in der Richtung Calais . Das Luftschiff wurde
kräftig beschossen, so daß es schließlich genötigt war , sich
zurückzu ziehen.

Die Entente und die Balkanstaaten.
Bon der Schweizer Grenze, 10. März . (Priv .-Telegr.

der Frkftr . Zig .) Der „Matin " gibt heute zu , daß die Be¬
mühungen der Ententemächte und ihrer Presse , die Balkan,
länder zu einem Kriege gegen die Türkei zu hetzen , ge¬
scheitert sind , weil dre Regierungen der Dalkanstaaten
kein Vertrauen in den Sieg Rußlands haben . Das Blatt
ist der Meinung , daß die diplomatischen Bittgänge nach
Bukarest , Sofia und Athen nicht mehr nützen , und daß die
Sprache der Kanonen allein zum Ziele führen könne . Der
Durchbruch der Dardanellen und die Wiederaufnahme der
ruffischen Offensive in der Bukowina sind , so schließt das
Blatt , unsere besten, fast unsere einzigen diplomatischen
Trümpfe in den Valkanländern . Dorch wie überall , gilt
das Wort , daß nichts glückt wie der Erfolg.

Lsksle Nscvricvlsn.
Bad Homburgv. d. Höhe, 11. März 19
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Unternehmens hindurch zu behalten vermochten!
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teilschein erwerben will , deren Jahresbilanz mit ei«
bprozentigen Dividende ausgezeichnet wurde , wird Aß
Mark Kapital für eine auf 1000 lautende Verschreib^
herzugeben haben . I k .

Rein : 5 Prozent sind eine vorzügliche Anlage , um bit Me,
gar mancher in den Jahren 1916— 1924 die Besitzer t»
neiden wird . Hohes Einkommen und Sicherheit zu gleich«
Zeit ! Denn es wird doch kein Zager und zugleich Ht
wissender da sein , der an der unbediirgten Erfüllung
mit der Eintragung ins Schuldbuch oder der Ausgabe
Schuldtiteln odI Schatzanweisungen übernommenen S
plichtung zweifelte , für die das Reich Bürgschaft leistet?
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Die Heerschau der Milliarden.
Den Nationalreichtum Deutschlands schätzt Steinmann-

Bücher auf annähernd 400 Milliarden , Helfferich auf reich¬
lich 300 . Eine Differenz von dem Zehntel einer Billion —
und doch dem Fachmanne , der die Schwierigkeiten einer
genaueren Bestimmung kennt , gar nicht einmal so gewal¬
tig erscheinend ! Durch den Wehrbeitrag , der insgesamt

Landwirtschaft uud Kriet).
1. Unsere „Feldgrauen" als Landwirte,

dr . Von befreundeter Seite wird uns ein Feldposti«
mit der Bitte um Veröffentlichung überlassen , welch»
Wunsche wir gern entsprechen , da der Inhalt , hesoM
für Landwirte , unseres Erachtens Bedeutung W
dürfte . Es heißt darin:

„Ich bin jetzt auch in der Landwirtschaft tätig,»
die Felder in der Gemarkung von uns bestellt weit!
müssen . Zurzeit gehen 10 von unserer Kolonne «
spannte Pflüge , dazu kommen noch 10— 12 Pflüge«
spannt von den Einwohnern . Mir wurde von uns-»
Rittmeister die Anordnung und Oberaufsicht über
Arbeiten übertragen , unerstützt werde ich noch von ei«
Kameraden , der auch Landwirt ist . Das Land :st F
gut und fast  durchweg Lehmboden , die Gegend hi«
sehr fruchtbar , es wird meist Weizen angebaut . Z
gehen hier in dem Nachbardorf F . 4 Lanz ' sche ' Q
Maschinen mit Presse , die das Getreide aus der - mg &
gegend ausdreschen , das Getreide wird per Wage» >
Maschine gefahren , und ist es meist Weizen , ven
Bahn nach Deutschland geschafft wird . Vis W
Samstag waren 6000 Zentner Weizen gedroschen,

2. Zugtiere für die Frühjahrsbestellung.
Dem erwähnten Schreiben war auch ein kleiner A

eines Oberveterinärs an der Front , Herrn Kreisne
O . beigelegt , den wir wörtlich folgen lassen . Es h"
sich um geeigneten Ersatz für Ackerpserde , die die
wirte bei Ausbruch des Krieges an das Heer a
mußten , und deshalb fehlt es zur Friihjahrsbestellui >H
das ist wiederholt bellagt worden — an Zugtieren,
steht denn die Land Wirtschaft vor der Aufgabe , die!
den Pferde durch Rindviehbespannung zu ersetzen,
der größeren Nachfrage nach Fuhrochsen , meint der
veterinär , wird der Preis der berühmten Zucht
übermäßig emporschnellen . Deshalb erscheint
bracht auf weniger bekannte Raffen hinzuweifen,
der Zeit des Futtermangels sogar den Vorzug ve
weil sie sehr genügsam sind . Die Simmentaler , 6
Pinzgauer verdanken ihren Ruf nicht zum wenigst^ ,
massigen Körper . Nachdem sie als Zuchttiere
geleistet Haben , bringen sie bei reichlicher Mas"
ihr hohes Schlachtgewicht einen beachtenswe.  g
Andere Raffen sind wegen ihres geringen Gew ich 1
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,.„d gedrängt worden , obwohl sie zum Zuge noch
PGrt als die genanntem Hierzu gehören diefinib als w* »' u; m, ‘'uu " * yeroreii/ ore

—- — „ . rotbraunen mitteldeutschen Höhenviehes, be-
Schlä̂ Wittgenstein er.  Die Wittgensteiner
sonder» o Zugtiere die größte Beachtung und Emp-
urrdrenen kräftig, ausdauernd , flink, gelehrig , gut-

cchr anspruchslos in der Jütterung . Wer diese
-rtiS senden , widerstandsfähige und hübschen Tiere
nun« 're ' >̂udes voll. Man braucht um sich zu über-
ennt. in &cr  Nachbarschaft des Kreises Wittgen-
euseu- d im Siegeiland nachzufragen . Die Wittgen-
ttin ’JhaUn  durch ihr gefälliges Aussehen , ihre Leutfam-
^ .NEN schnellen Gang und ihr munteres Wesen auf

ungen " " . .
erregt

deiner
eitM
>en
o

■7  ihren schnellen vyuuy uw munreres 2be)en auf
'' ' Ausstellungen der deutschen Landwirtschaft stets Be-
' "nderung erregt und alljährlich verschiedene Preise
'^ inaebracht. Aian unterscheidet nach der Farbe 2 Arten;
-einfarbig rotbraunen . Fuchse genannt und die Blassen,

lein

eldpostiH
n, m
, besoM
mg Bs

1)1,0 uiu»vre Vlussen,
•fx ein weißes Gesicht haben , weihe llnterbrust , weihen

JS , weihe Schwunzquaste und weihe Fesseln, bei rot-
h»uner Grundfarbe beschen, aber in Körperbau und
Pistungen den Füchsen völlig gleichem In den letzten

lohnten gewannen dre Blaffen wegen ihres schönen
sehen das Nebergewickt über die Füchse. Ihre Züch-
' wurde durch die Wlttgensteiner Herdbuchgesellschaft

Mäßig gefördert bis einsichtige Männer erkannten
y der Kreis als Zuchtgebiet für sich zu klein ist und
Schluffes an größere Verbände bedarf , um sich
lindes Absatzgebiet zu sichern. Auf Veranlassung
rutschen Landwirtschaftsgesellschast unterwarfen sich die
sitttzensteiner den Satzungen des westfälischen Rovieh-
!Mverbandes. Seitdem ist die amtlich anerkannte llni-

des Wittgensteiner Rindviehschlages einfarbig rot-
raum die schönere aber weniger zweckmäßige Uniform
,t Blaffen verschwindet allmählich . Im Kreise Wittgen-
- gibt es wenig Pferde . Zum Ackerbau und Holzfahren
iyen Ochsen und Kühe benutzt. Der Boden ist steinig

is Klima rauh . Unter diesen Verhältnissen ist in den
sittgensteiner Bergen ein widerstandsfähiger , anspruchs-
tfei, an harte Arbeit gewöhnter Rindviehschlwg mit vor-

glichem Gangwerk entstanden . Wer Zuchttiere gebraucht
asüume nicht, die Wittgenfteiner Rinder zu besichtigen.'

eie Auskunft erteilt das Landratsamt in Berleburg
rftfalen).

** Aus dem Kurhause . Das gestrige Konzert zum
firn der Heiniarheit des Vaterländischen Frauenvereins
m einen vollen Erfolg und die beiden Veranstalter
Älein v. H e l m o 11 und Herr Reg .-Affeffor ll l r i c i'

frften heute nicht nur mit der Anerkennung ihrer fünft-
ischen Leistungen zufrieden sein, sondern auch die
ende fühlen einer guten Sache in so wirksamster Weise
>ient zu haben. Wir , die die Oeffentlichkeit von allen
ngängen unterrichten müffen, ist diese Pflicht von den
mzertgebern leicht und angenehm gemacht worden, denn
mn künsterische Qualitäten vom Publikum so stark und
ifricfjtig gewürdigt werden , wie das gestern der Fall
n. brauchen wir nur kritisch hinzuzufügen , daß wir die
rinung der Zuhörer ehrlich teilten , noch mehr, ' uns
rte die von starkem, natürlichem Empfinden getragene
reizend wiedergegebene „Mondnacht " Schumanns ge'

igf um zu dem Schluß zu kommen, daß wir vor einem
ifett Können stehen, welches wir bewundert haben,
fade, daß man dazu nur so selten Gelegenheit hat . Narb
r was wir vorausgesagt haben , erübrigt es sich noch

ater zu begründen, daß alles gute u. schöne was wir Frl
Helmolt  zunächst nachrühmten , auch für den Reu-

tor Herrn Reg.-Affeffor Ulrici  Gültigkeit hat . Von
modernen Kriegsliedern hörten wir zum erstenmal
wers Hahgesang gegen England ". Wir
}ten dlchs Gedicht als das wirksamste aller Kriegs-

eiLf ano9;; bet ben  H °h gegen England
Tnl Pflicht jedes guten Deutschen
ih 2ßud,t  Liquen zu reden versteht
!der letzte Bers , den wir hier wiedergeben . begreiflich

,Hah zu Wasser und Haß zu Land,
Haß des Hauptes und Haß der Hand
Hatz der Hämmer urrd Haß der Kronen,
Drosselnder Hah von 70 Millionen.
Wir lreoen vereint , wir Haffen vereint.
Wir haben alle nur einen  Feind:

England !"

Meye ân " den ' Rand ttat  Konzertmerster Will,
die altwienerik ^ n^ ^ e *** Konzertpodiums . Er hatte
gewählt , di« frt ^ et 'e” «2 « bes leid und Liebesfreud"
in den Rahmen o? - ' gefühlvollen Melodien,
Gefühle in Törp»^ -Konzertes paßten . Dah der Künstler
denen nicht an fn« f'e^ en  einer , das braucht man

Das Kuro ^ Z ' ^  lchon gehört haben,
staltuna durch^ >1̂ "^ ^ stützte dre verdienstvolle Be ran-
Wa^^ r I ? b« zu der Oper „Lohengrin"

und Grünte das RhapfMe in D" von Liszt,sSä -ää
>* ■ n,ui“ aH^ sria [fu "*

waltete Herr Krämer  am Klavier
Hellnolt r ch? '? n der Lieder. Fräulein von
schreiben Lai T" r ®t nnflCn  ^ CÜ ^ Erfotgos znzu-
muiiberm?rfp' sme L lnb s. ötin3  hervorragende Qualitäten

im Gedäck̂ b ein  senutzreicher Abend, der allen
daß der 'eim butd> ben  Gedanke»

Bedürftigkeit zu gute kommt. ll.
Adolf MeLa .Dem Leutnant der Reserve
r•; 1 ^ e r, Cohn des Fabrikanten Ehr . Metzger ist

T #eni? w wfaL, , *
mS * ’ — K, . »- « orte LlS»

M.ir ..,5?“1’ir.'.6C,r ' rf>*' > SomensürM , 2 D-m-n.
Kl mit - " >>»» . > Ring Zu »«,ouf -„ i

b g Hund. Verloren : 2 Portemonnaies .mit Inhalt
^dlring , 1 Hundepeitsche, 1 gold. Brosche.

5>err ' A^ °c! °"^ 7 ^ tzung rom 10. März . Vorsitzender
L fl ^ !®«r l^ t&rat ^ "lse , Vertreter der Staatanwalt-

Amtsanwalt Winter . Gerichtsschreiber Herr
Referendar Krebs , - chcffen di« Herren GlafeMreister Burk
^5 S tc®uni * Obergartner Langsdorf von Seulberg . Zur
Verhandlung kamen folgende Sachen:

Pappmühlenbesitzer zu Oberstedten strengte ge-
naxni Nachbar eine Beleidigungsklage an . Der Be¬
nagte nimmt vergleichsweise seine Beleidigungen unter
Bedauern zuruck und übernimmt die Kosten. Auch zahlt
er an das „Rote Kreuz " 10 Mk.
au Oberu^tpr N^ etstreitigkeiten fielen zwischen Ehefrauen

^ Schimpfworte ^ woraus ein Metallschleifer
nlr 1«r eiTtee  Steinhauermeisters eine Privat¬

klage ableitet . Aus der Verhandlung geht ein gerichtlich
vorgeschlaigener Vergleich hervor . Die Beklagte niinmt
Kost̂ D ^ dre Beleidigungen zurück und übernimmt di»
Kosten. Der Klager verzichtet auf seine persönlichen
Reisekosten, ferne Ehefrau ans Zeugengebühr.

ZiS° rrenlä >dchen dahier benutzten ein
Schlosser-, Werhbinder - und Schuhmacherlehrlinq die Ge¬
legenheit ein Tabakpfeischen und einige Tage später ?
LL7 " L 3uentwenden ^ Die drei Angeklagt7n ndgeständig. Der Tater wird in eine Strafe von 3 Tagen
Eefangms genommen , ein Aufpaffer wird frei gesprochen'
Der Hehler kommt mit gerichtlichem Verweise davon unter
Führung in der Liste bedingter Beg>nadigring
nJÄY WlW "orbestrafter , aus der Untersuchungshaft
vovgeflihrter auswärtiger Arbeiter erhält wegen Dieb¬
stahl ernes Hundes bei Köppern 14 Tage Gefänanis die
mit der Untersuchungshaft als verbüßt geltem ’

3«tt entsprechend fand das Programm unter dem Titel
„Pflug und Schwert eine Zusamnienfetzung die iowobl
an Belehrung wie an Unterhaltung einzigartig genann!
werden muh Als Einleitung erließ Frl . Gadesmanu
einen zündenden Mahnruf an alle die Zurückgebliebenen
zur weifen Einteilung und Sparsamkett mit den uns zur
Versagung ,tehenden Nahrungsmitteln , damit der schänd¬
liche Plan unserer Gegner „die Aushungerung " zu nichte
werde. So verstand es euch Herr Lehrer Schmidt meister¬
lich. mit ,einem Vortrag in der Verbindng von Pflua und
Schwert das starke Deutschland zu zeichnen. Der unter¬
haltende Teil lag in den besten Händen . Herr Direktor
Hauser vom Rh .-M . Verbandstheater . wie die Herren
Opernsänger Veldkamp, Cellist Schleemüller und Kapell¬
meister Bletzger, sie alle verstanden es, die Vorträge in
schönster Weise zu Gehör „ zu bringen und ein still¬
lauschendes Publikum zu haben. Mit dem gemeiitsameii
Gesang : „Deutschland. Deutschland über alles ", endeten
die eindrucksvollen, schönen Stunden.

t Eschborn, 10. März . Die schon wiederholt wegen
Birlchpantscherei vorbestrafte Milchhändlerin Margarete
Heinrich wurde wegen der gleichen Straftat von der Frank¬
furter Strafkammer jetzt zu einer Woche Gefängnis und
60 Mark Geldstrafe verureilt . Warum wird einer solchen
notorischen Milchpantscherin der Milchverkauf nicht für im¬mer verboten?

t Frankfurt a. All. 10. März . Die Strafkammer ver¬
urteilte dre 52jährige unverehelichte Marie Pyritz Bleich-
stratze 7,Liegen Kuppelei zu 6 Monaten Gefängnis . Das
ältliche Fräulein gewährte zahlreichen jungen Mädchen,
aus Frankfurt , Offenbach u. anderen Städten Gelegenheit
Zur Zusammenkunft mit Lebemännern . Die Mädchen ge¬
hörten durchweg guten Kreisen an.

Her Werften ieetesleiiij.
Großes Hauptquartier. 11. März. (Borm.j

Vom westlichen Kriegsschauplatz:

Ein englischer Flieger warf über Menin Bomben ab.
Erfolg hatte er nur mit einer Bombe, mit der er sieben
Belgier tötete und zehn verwundete.

Die Engländer griffen gestern unsere Stellungen bei
Neuschatel an. Sie drangen an einzelnen Stellen in das
Dorf ein. Der Kampf ist noch im Gange.

Ein englischer Borstoß bei Eivenchy wurde abgeschlagen,
bn der Champagne richteten die Franzosen zwei Angriffe
gegen den Waldzipfel östlich von Souain . aus dem sie vor¬
gestern geworfen waren. Beide Augriffe wurden blutiair ft«*

Aus ßab und fern.
f Rommersheim. 10. März. In der Pirath 'schen Pa-

Oberursel kam der Arbeiter Wolf von hier
schwer̂ letzte? " 5?äbcmerf  ihm den Arm

lh  März - Am Sonnabend fand
hier em Vortrag über die Kriegsernührungsfrage und die-
landwirtschaftliche Kriegsbereitschaft statt . Der Sckaffuna
erner örtlichen Beratungsstelle wurde für Neuenhain §

- Einen genußreichen Abend bot uns der von
? r£.1 iurforge  gewonnene ^ ^ein=,

.̂ Eerband für Volksbildung . Der ernsten schweren

lüe Xriew -Verwundete,

Sic Kämpfe tun den Reichsackerkopf in den Vogesen
wurden gestern wieder ausgenommen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz:

Westlich von Sereje nahmen wir den Russen «00 Man«
3 Geschütze und 2 Maschinengewehreah.

Ein erneuter Durchbruchsoersuch der Russen südlich von
Augustvw endete mit der Vernichtung der dort eingesetzten
russischen Truppen.

Im Kampfe nordwestlich von Ostrolenka blieben unsere
Truppen siegreich. Die Russen ließen 6 Offiziere. 900
Jiann und 8 Maschinengewehre in unseren Händen.

Unsere Angriffe nördlich und nordwestlich von Prasz-
nyfz machten weitere Fortschritte.

Im Kampfe nordwestlich Rowe-Miasto machten wir
wieder 186« Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Nervöse oder GesAwädite werden sicher und rasch gekräftig.Bestrahlun8mit der  Quarzlampe„Künstliche Höhen-
'sii ^ Au7 "’ml’lStrahlUn9m' 'eaMuTemgung ZTsdüTLma äTw  f "* ?', '“" ^ Gouvernement Belgien aber die Wirk-

^membeimdens , die Bedang des Krd„everfd„s, dl  ^
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-“ rhaus Bad  Homburg w . d . Höhe.
*" >». » ärz 1915, abute , Uhr:

Mmatographische Vorführungen
Splelplan:

1- Pferdedieb, sDrama.)
2. Paragraph 80 , Absatz 2,

(Lustspiel in 3 Akten).
?. Sein Fehltritt erkannt, (Drama).
5- Ein sehr begehrter Preis . (Humor,)

^ Mit Klavierbegleitung,
n t A -nderungen Vorbehalte»!

eservierter Platz 75 Pfg ., nichtreservierter Platz 50 Pfa
Vorverkauf bei den Kurhaus-Portiers.

I ^ "nen unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

Jnstitut für Bestrahlungs -Therapie,
Bad Homburg , Lange Meile 5. Telef. 10.

üekanntmachung.
l* 2l- Februar 1915 kann bei der Stadtkaffe dahier in Empfang ae-
nommen werden gegen Rückgabe der Quartierscheine . ^ 9 9

Homburg vor der Höhe, den 11., März 1915.

mit allem Zubehör im I. Stock, sofort zuvermieten.
Luisenstraste 103.

ohnung
billig zu vermieten.

f
Mauergasse 12.
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Holz-Bersteiaeruna.
Dienstag, den 18 . März ISIS , Vormittags 10 '/. Uhr anfangend. komm« t, ES. März ISIS , Vormittags IÖ/,  Uhr anfangend, kommen in

Bad Hamburg o. d. H., ,m Ulrdorfer Markwald , folgende Holzsortenszur Versteigerung:
Nadelholz : 27 Stämme— 16.23 Fstm., 68 Rm. Nntzscheit, 188 Rm.

Lcheil und Knüppel, 4250 Wellen.
Buchen: 2 Rm. Scheit, 3100 Wellen.
Eiche« : 100 Wellen. *

Die Zusammenkunft ist am Wurzelweg, am Eingang des Waldes.

Bei sehr ungünstiger Witte :ung wird die Versteigerung bei Jos . Martin Rra »n
(Gasthaus „zur Stadt Friedberg") dahier abgehalten.

Bad Homburg v. d. Höhe, au, 10. März 1915.

(Ja

Der Magistrat II.
Feigen.

Holzverkauf
der Oberförsterei Ufingen.

Gesamteinschlag des Schutzbez . Usingen.
Freitag, den 19. März, ab vormittags 10 Uhr im Hotel „zur Sonne" in Usingen

aus dem Distr . 155 Sperbersborn , 20, 22a Hoheberg, 23c Graulseichen, 26 Kutscherhaa,,
27 Graulsbuchen, 315 Hvheschneidu. Totalität : Eichen: 26 Stämme mit 15,44
4 Stangen Ir. Kl, 8 Rm. Nntzscheit, 262 Rm. Scheit u. Knüppel, 7500Wellen.' Buchen:
3 St . mit 2,48 Fm., 767 Rm. Sch. u. Kn., 13010 W. And. Laubholz (Aspe Erle
Birke) : 79 Rm. Sch. u. Kn., 90 W. Nadelöolz IFi . u. etwas Kl.). 333 St . m. 130
Fm ., 1355 Stangen Ir —3r u. 625 St . 4r —6r Kl.. 69 Rm. Sch. u. Kn., 6 Rm. Reisig
Ir Kl. Beginn mit D. 26 Krtscherhaag.

Für die deutsche Kriegsanleihe!
Jeder Deutsche will teilnehmen an der Herbeischaffung der Mittel,

die das Reich nötig hat, um Krieg zu führen,' auch diejenigen, die in der
notwendigen kurzen Einzahlungsfrist das Mindestkapita 'l von einhun¬
dert Mark nicht flüssig machen können.

Durch äusammenschluss 9er kleinen
öahler kann Grosses erreicht roeröen.

Die Treuhand deutscher Rechtsanwälte, ein Verein von nahezu
700 Rechtsanwälten in ganz Deutschland, mit dem Sitz in Mainz, will
durch Zusammenfassung kleiner Zeichnungen dem Vaterland helfen. Der
Mindestbetrag, der gezeichnet werden kann, ist zwanzig  Mark . Die
Mindestanzahlung ist fünf  Mark . Die Mindestrate, die monatlich
abgezahlt werden kann, ist vier  Mark . Die Treuhand deutscher Rechts¬
anwälte wird die bei ihr gezeichneten Beträge auf die Kriegsanleihe zeich¬
nen und kostenlos verwalten. So können auch die kleinsten Zeichnungen
Mitwirken zu dem großen Erfolg , den wir für unser Vaterland herbei¬
führen wollen.

Die Kanzlei der Unterzeichneten Rechtsanwälte nimmt Zeichnungen
und Einzahlungen täglich von 9— >2 und 3—6 Uhr entgegen.

Kommt und zeichnet!
Jusiizrat Dr , Zimmer mann , Leflisenstr. IN,
Rechtsanwalt Dr . Wertheimer , Loiiisenstr. 11,

Bad Homburg v . d. H.

Kurhaustheater Bad Homburg v . d . H.
D 'o intterzeichnete Direktion veranstaltet »och weitere 6 Theatervorstellungen zu denen

die Karten auf dem Kurbüro ausgegeben werden.
Der Preis für die sechs Vorstellungen zusammen ist:

Ein Platz Prosceniumsloge 12 Mk., 1. Rangloge 9 Mk., Parkettloge 7,50 Alk.,
Sperrsitz 7,50 Mk., II. Rangloge 5 Mk., 1.1. Rang reserviert 3 Alk.

Den seitherigen Abonnenten werden ihre Plätze bis Samstag , den 13 . März,
mittags 12 Uhr reserviert.

Bie Theaterdirektion i
Adalbert Steffter

^Zeichnungen auf die Kriegsanleihen werden kostenfrei entgegengenom-
men bei unserer Hauptkasse(Rheinstraße 42) und den sämtlichen
Landesbankstellen und Sammelstellen. Für die Aufnahme von

Lombardkredit zwecks Einzahlung aus die Kriegsanleihen werden .y/ 4°/0
und falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden, 5*/0 ver¬
rechnet. Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Spar¬
kasse zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer unserer Kassen er¬
folgt.

Wiesbaden, den 26. Februar 1915.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Schweinezählung am 15. März 19]
zu,»Am 15. ds. Mts . findet eine Zwischenzahlungder m derNacht  vom 14

März im Stadtbezirk Bad Homburg o. d. H. vorhandenen «chweine durch ehr^
Zähler statt. Die erforderlichen Formulare zur E'niragnng der oe>langten Angaben
den von den Zählern den Haushrltungsoorständen übergeben werden. . D .ejenig^
haltnngsvorstäiide, die Schweine besitzen und bei denen ^ ne Za nng «ich
iverden sollte, haben die erforderlichen Angaben am 15. • ' ' U]
Magistratsbüreau , Zimmer Nr . 10, zu machen.

Nack ß 4 der Bundesratsoerordnung vom 4. Marz cr. sind falsche Angabe
Strafe gestellt.

Diese Bestimmung lautet:
„Wer vorsätzlich eine Anzeige zu der er auf Grund dieser Verordnung

beit wird, nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben,
wird mit Gefängnis bis zä sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zeh^
Mark bestraft- auch köunen Schweine, deren Vorhandensein verschwiegen iuir|
Urteil für den Staat verfallen, erklärt iverden.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 10. März 1915.

Her Magistrat.

Spar»und Uorscbufjkassi
zu Homburgv. d. stöbe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Andenstraße No. 8

Giro -Lonto Dresdner Bank . postscheckconto No . 588 Frankfurt a.

nach
Geschäftskreis

den Bestimmungen unserer Bereinsstatuten geordnet für die einzeln, |
Geschäftszweige.

Sparkaffen -Verkehr
mit 3 ' /z0/o und 4 °/oiger Verzinsung beginnend mit dem f . und {5. des Atonal-

Aoulante Bedingungen für Rückzahlung n.

Scheck und Aeberweifungs -Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust im Halle der

Auslosung.
Wechsel-, (Lonto -Corrent -und Darlehens -Verkel

gegen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung.'

j) ostscheck-Verkehr
unter No . 588 Postscheckamt Frankfurt am Alain.

An - und Verkauf von Wertpapieren , Wechsels
in fremder Währung , (Loupons und Sorten]

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren .

gegen mäßige Vergütung.
^ie Aufbewahrung der Depots geschieht iu unserem seuer- und einbruchssichml

Stahlpanzer-Oewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte

unter den günstigsten Bedingungen.
Statuten und Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

0

3 «ohnung
Im Vorderhause, zwei Räume, Küche und

Keller am 1. April oder 1. Mai zu ver¬
mieten.

Louisenstraste 85 , 1. Stock.
Freundliche

4-Zimmerwohnung
1. Stock, Bad , GaS u. allem Zubehör ab l.
April oder später, sowie eine 3 ~Zimmer-
Wohnumg im Seitenbau an ruhige Leute
sofort zu vermieten. Näheres Louiseustrahe
127/11. St.

Dreizimmerwohnung.
mit allem Zubehör nebst G>rtenanteil im
Parterre meines Doppelhauses in der Seif-
grundstrasie Nr . 9 ist vom 15. d. Mts . ab
zu vermieten.

Chr Lau ; .
Maurermeister u. Bauunternehmer.

Dlsoenta - fiasellsshaft
Kipitai DL 300,000,000. Bank Beserven rullü DL 130,000,000.

Zweigstelle Bad Homburg (gnrhansgefiände)
Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte.

Annahme von Depositengeldern ( Spar - EinSagen ) zur Verzinsung
auf kürzere und längere Termine.

Vermietung von teuer - und diebessicheren Schrankfächern ( Safes . )

Schöne
4Zimmerwohm
mit Balkon und sämtlichem Zubehil
1 April ab zu vermieten.

I . H. Wolf , WaiscnhliliÄ

Zu vermiete«
5- 6 öimmetwiikmungeiisFerdinack
luii allem Zubehör, Badezimmer etc. »
staubfreier, ruhiger Lage^ .Kurpark«»
Bahn in nächster Nahe. Z „ erfrof,«

Louisenstraßei

Kleine neue Bil
mit ca. 1300 qm. Garten in schöner,
Lage. Umständehalber für den billig»'
von 30000 M . sofort zu verkausi»

Zum sofortigen Eint«
junger, militärfreier

Kauf ma n
oder perfekte StenotyP> s -
leichtere'Büroarbeiten gesucht. -

Angebote unter Ch . F . 200 an
schäftsst-lle ds. Bl.

VerantwortlicherRedakteur <£. Freudenmann, Bad Homburgv. d. H. - Druck und Verlag der HofbuchdruckereiI . C. Schick Sok«.

Wottesdienst der israelitischen
Samslag den 13. März.

Vorabend 6 Uhr.
morgens l . Gottesdienst 8 >

Morgens 2 Gottesdienst 10
Ncumondsweihe-Predigt

Nachmittags 4 Uhr.
Sabbatende 710 Uhr

An den Werktage».
Morgens 6s/4 Ubr.
Abends 6 Uhr.
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